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W
er diesen Tisch sieht, 
denkt an alles – nur 
nicht ans Plaudern. 
Eher denkt man an 

eine Werkbank. Hätte der Tisch 
richtige Räder, könnte man ihn 
auch für ein Party-Bike halten. 
Bei dieser Assoziation zeigt sich: 
Das Plaudern liegt näher als man 
denkt. Wie beim Party-Fahrrad, 
geht es auch beim Plaudertisch da-
rum, dass mehrere Menschen an 
einem Tisch sitzen und sich ge-
meinsam bewegen. Weil sich die 
Leute dabei gegenseitig anschauen 
können, kommen sie automatisch 
ins Gespräch miteinander. We-
sentliche Unterschiede zum Par-
ty-Rad: Es gibt keine Theke, und 
obwohl der Tisch Rollen hat, be-
wegt er sich nicht fort. Da hilft al-
les Kurbeln und „Dräbbeln“ nichts.

Warum aber sollte jemand die 
Geräte am Plaudertisch bedienen, 
wenn das gar keinen Nutzen hat? 
Weil es eben nur vordergründig 
nichts bringt. Langfristig betrach-
tet, bringt es sehr viel: Jeder, der 
sich an diesem Tisch bewegt, hat 
offensichtlich Spaß. Das zeigen 
fünf Senioren im Schlierbacher 
Alexanderstift, die gleich noch 
Bürgermeister Sascha Krötz in ih-
rer Mitte aufnehmen. Der könn-
te sich ebenfalls an die Sache ge-
wöhnen: „Man soll ja nicht nur 
am Schreibtisch sitzen, sondern 
braucht auch Bewegung.“

Der Spaß an der Bewegung 
wirkt sich langfristig auf die Stim-
mung aus. Auch körperlich profi-
tieren die Bewohner des Alexan-

derstifts, wenn sie jeden Tag eine 
Viertelstunde strampeln. „Das ist 
natürlich kein Fitnessstudio und 
kein Krafttraining. Für die Seni-
oren muss es leicht laufen“, sagt 
Isabella Winger aus Dettingen, die 
für den Vertrieb der Plaudertische 
zuständig ist. „Aber die regelmäßi-
ge Bewegung sorgt dafür, dass die 
Leute gelenkig bleiben. Eigenstän-
dige Bewegung ist das A und O. 
Es entlastet auch die Pflegekräfte, 
wenn die Menschen noch mithel-
fen können und sich nicht völlig 
versteifen – beim Waschen, beim 
Anziehen oder beim Aufstehen.“

Die Idee zum Plaudertisch hat-
te einst ein Heimleiter aus Nord-
rhein-Westfalen. „Der hatte schon 
genaue Vorstellungen, wie man die 
Menschen an einen Tisch bringen 

muss, damit sie sich bewegen.“ 
Nach diesen Vorstellungen hat die 
Waiblinger Astro Sport GmbH, in 
deren Auftrag Isabella Winger un-
terwegs ist, den Tisch entwickelt.

Auch bei halbseitigen Lähmun-
gen lassen sich Fortschritte erzie-
len. Gelähmte Arme oder Beine 
werden per Manschette am Gerät 
fixiert und bewegen sich in dem 
Rhythmus mit, den die andere 
Hand oder der andere Fuß vorgibt. 
So bleiben auch diese Gliedmaßen 
beweglich, zumindest passiv.

Isabella Winger spricht zudem 
von positiven Auswirkungen des 
Plaudertischs auf den Geist. Der 
wird nicht nur durch die Bewe-
gung angeregt, sondern auch 
durchs Plaudern. Oft wird sogar 
gesungen. Dafür sorgt Isabella 

Winger selbst – durch ihre anste-
ckende Fröhlichkeit, wenn sie ir-
gendwo den Plaudertisch vorstellt.

Aber auch ganz von allein ent-
stehen die Unterhaltungen. Haus- 
und Pflegedienstleiter Johannes 
Rüger erzählt beim Besuch des 
Bürgermeisters, dass er früher ge-
meinsam mit Sascha Krötz Fußball 
gespielt hat: „Der hat immer vor 
mir gespielt, und ich habe ihm den 
Rücken freihalten müssen.“ Schon 
meldet sich ein früherer Torwart 
zu Wort: „Von der Sorte hab ich en 
Haufa vor mir g‘het.“ Und was das 
Party-Bike betrifft: Isabella Win-
ger erwähnt gerade, dass man die 
Geräte auch abmontieren und den 
Tisch als Büffet für Partys nutzen 
kann. Eine Bewohnerin schnappt 
das auf und sagt begeistert: „Bei 
Partys, da sin mir doch glei dabei.“

Attraktion beim Sommerfest
Die nächste Party im Alexander-
stift steigt am 30. August: Beim 
Sommerfest wird auch der Plau-
dertisch als Attraktion vorgestellt. 
Johannes Rüger hofft auf große Be-
geisterung unter den Besuchern – 
und auf entsprechend große Spen-
denbereitschaft. Das einzige Prob-
lem, das er mit dem Plaudertisch 
hat, ist nämlich dessen Finanzie-
rung: „In unserem Budget haben 
wir kein Geld dafür, und Kran-
kenkassen zahlen da auch nichts.“ 
Deshalb freut er sich zumindest 
über die Konditionen, zu denen er 
das 4 500 Euro teure Gerät erhal-
ten hat: „Lieferung sofort, Zahlung 
erst nach und nach.“

Plaudertische 
regen Geist  
und Körper an
Vorsorge �Im Schlierbacher Alexanderstift 
gibt es ein Gerät, das sechs Bewohnern 
gleichzeitig Spaß an der Bewegung und an 
der Unterhaltung bringt. � Von Andreas Volz

Unter Anleitung von Isabella Winger (stehend rechts) kurbeln die Senioren mit dem Bürgermeister um die Wette.� Foto: Markus Brändli

Straßen nach Notzingen werden gerichtet
Sanierung Wer von Kirchheim Richtung Hochdorf möchte, muss mit Sperrungen rechnen.

Notzingen. Die Landesstraße zwi-
schen Notzingen und Hochdorf 
und zwischen Notzingen und 
Kirchheim bekommt eine neue 
Fahrbahndecke. 

Der erste Bauabschnitt von 
Hochdorf bis Notzingen beginnt 
am kommenden Montag, 19. Au-
gust, und dauert bis Samstag, 31. 
August. In diesem Zeitraum ist 
die Landesstraße einschließlich 
der Einfahrt zum Sportplatz As-
pen nicht befahrbar. Der zwei-

te Bauabschnitt mit einer Län-
ge von etwa 600 Metern beginnt 
anschließend ab Sonntag, 1. Sep-
tember, bis Dienstag, 10. Septem-
ber, ab der Ortsausfahrt Notzin-
gen Richtung Kirchheim bis zur 
Fußgängerinsel an der Ortsein-
fahrt Kirchheim. 

Der Verkehr wird während der 
Dauer der beiden Bauabschnitte 
von Kirchheim über Wernau und 
von Reichenbach über Rosswälden 
und Schlierbach umgeleitet. � pm

Am Sonntag �hat die Polizei in Wie-
sensteig Motorräder kontrolliert. Bin-
nen sechs Stunden überprüften die 
Polizisten 210 Motorräder, 31 Motor-
radfahrer mussten Bußgelder bezah-
len. Zwei Motorräder waren lauter als 
zulässig. Der Fahrer einer Suzuki zeigte 
sich diesbezüglich einsichtig, während 
ein 62-jähriger KTM-Fahrer keinerlei 
Schuldgefühle zeigte, obwohl seine 
Maschine fast zehn Dezibel lauter war 
als erlaubt. Er muss seine KTM ent-
sprechend umbauen lassen. Zudem 
sieht der Biker nicht nur einer Anzeige 
entgegen, die Polizei wird ob seines 
Verhaltens auch die Führerschein-
stelle informieren, die prüfen wird, 
ob der Mann überhaupt geeignet ist, 

Motorrad�KOntrollen

ein Fahrzeug zu führen. Für insgesamt 
fünf Motorräder war die Fahrt an der 
Kontrollstelle zu Ende. An einer Beta 
war ein Lenker ohne Betriebserlaubnis 
montiert, bei einer Harley-Davidson 
waren die Blinker falsch angebracht, 
bei zwei weiteren Maschinen waren 
unzulässige Bremshebel installiert. 
An einer weiteren Maschine waren 
die Reifen komplett abgefahren. Eine 
Husqvarna kam mit einem falschen 
Heck daher, sodass das Kennzeichen 
nicht ablesbar war. Auch die Spiegel 
waren nicht zugelassen. Schließlich 
war an zehn Motorrädern die Betriebs-
erlaubnis erloschen, weil die Räder 
oder andere Bauteile nicht in Ordnung 
waren. � lp

Die L 1201 bekommt einen neuen Belag.� Foto: Carsten Riedl
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